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Mit der Einführung des ICD-11 durch die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) im Jahr 2022 beginnt eine neue Ära, die neue Modelle in der Dia-
gnostik umsetzt und damit auch neue innovative Ansätze in der Therapie 
ermöglicht. Gleichzeitig stellt sich die Frage, inwiefern dieser neue diagnos-
tische Ansatz für ältere Patient:innen mit Persönlichkeitsstörungen relevant 
ist und deren Behandlung verbessern kann.

Persönlichkeitsstörungen sind bei Älteren weniger erforscht als in jünge-
ren Populationen, doch sie sind keineswegs selten. Studien zeigen hetero-
gene Befunde in den Prävalenzraten, jedoch liegen diese mit bis zu 10 % 
(Segal et al. 2006) auf vergleichbarem Niveau wie in jüngeren Erwachse-
nenpopulationen (Volkert et al. 2018). Zudem können Persönlichkeitsstö-
rungen auch bei Älteren zu erheblichen Einschränkungen und Belastungen 
führen, sowohl für die Betroffenen als auch für ihr soziales Umfeld: Sie sind 
häufiger von komorbiden Störungen betroffen, darunter Depressionen und 
Angststörungen, was zusätzlich zu einer Verschlechterung der Lebensquali-
tät und zu erhöhten Gesundheitskosten führt (Reynolds et al. 2011).

Den bedeutendsten Wandel im ICD-11 stellt der Übergang zu einem di-
mensionalen Ansatz in der Diagnostik von Persönlichkeitsstörungen dar. 
Anstelle der bisherigen kategorialen Klassifikation, die verschiedene Stö-
rungsbilder strikt voneinander abgrenzt, berücksichtigt der neue Ansatz 
die individuelle Ausprägung und Schwere der Symptome auf einem Kon-
tinuum. Das ICD-11-Modell sieht vor, dass Persönlichkeitsstörungen nun 
anhand des Grades der Beeinträchtigung der Persönlichkeitsfunktion und 
der maladaptiven Persönlichkeitsmerkmale diagnostiziert werden. Dieser 
Ansatz ermöglicht es, Persönlichkeitsstörungen als dynamische und verän-
derliche Zustände (auch im Alter) zu begreifen, was sowohl für die Diag-
nostik als auch für die Therapie eine erhebliche Flexibilität und gleichzeitig 
die Chance einer spezifischeren Indikationsstellung bietet.

Das Erkennen von Persönlichkeitsstörungen war bisher im Alter oft er-
schwert. Die Symptome können sich mit altersbedingten kognitiven und 
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körperlichen Veränderungen überlappen oder aufgrund von altersbeding-
ten Stereotypen fehlinterpretiert werden. Daher ist eine adäquate Diag-
nostik entscheidend, um Leiden zu verringern und eine angemessene Be-
handlung zu gewährleisten. Der neue ICD-11-Ansatz birgt die Chance diese 
Schwierigkeiten zu überwinden. Der dimensionale Ansatz ermöglicht es, 
spezifische Ausprägungen von Persönlichkeitsfunktionen und -merkmalen 
genauer zu erfassen. Dies ist besonders wichtig, da sich Persönlichkeitsstö-
rungen im Laufe des Lebens verändern können. So können beispielsweise 
Menschen, die in jüngeren Jahren eine Borderline-Persönlichkeitsstörung 
hatten, im Alter weniger impulsiv, aber nach wie vor emotional instabil 
sein. Der neue Ansatz erlaubt es somit, solche Veränderungen besser zu 
dokumentieren und zu berücksichtigen.

Darüber hinaus ist bemerkenswert, dass die Neuerungen im ICD-11-Sys-
tem große Parallelen zu psychodynamischen Ansätzen zeigen, wie dem 
Modell der Persönlichkeitsorganisation von Otto Kernberg (1984) und der 
Strukturachse in der Operationalisierten Psychodynamischen Diagnostik 
(OPD-3; 2022). Kernbergs Modell der Persönlichkeitsorganisation beinhal-
tete bereits einen dimensionalen Ansatz mit den Dimensionen Identitäts-
diffusion, Abwehrmechanismen und Realitätsprüfung (Kernberg 1984). 
Auch die OPD, die sich in der deutschsprachigen Psychotherapie als dia-
gnostisches psychodynamisches Instrument etabliert hat, verfolgt einen 
multidimensionalen Ansatz. Sie berücksichtigt die Einschätzung der Persön-
lichkeitsstruktur u. a. in den Bereichen Selbst- und Objektwahrnehmung, 
Selbstregulation und Regulation des Objektbezugs, Kommunikation nach 
Innen und Außen sowie Bindung an innere und äußere Objekte (2022). 
Diese Bereiche finden sich auch mit großer Überschneidung in der neuen 
ICD-11 Diagnostik wieder.

Dieses Heft beginnt mit zwei Übersichtsarbeiten, die eine Einführung in 
die neue Diagnostik im ICD-11 für Persönlichkeitsstörungen geben. Walter 
und Berberich stellen das neue System für die Anwendung bei Älteren vor, 
Hartkamp stellt insbesondere methoden-integrative Überlegungen für die 
Behandlung an. Anschließend folgen ein Klinischer Fall von Engelhardt und 
von der Stein zur anspruchsvollen therapeutischen Begleitung von Palliativ-
patientinnen mit narzisstischer Persönlichkeitsakzentuierung. Peters widmet 
sich der bisher wenig beachteten, zwanghaften Persönlichkeitsstörung im 
Alter. In der anschließenden empirischen Arbeit werden von Hamm et al. 
Ergebnisse einer Studie zur psychischen Belastung im Zusammenhang mit 
transdiagnostischen Faktoren – wie Persönlichkeitsmerkmalen – bei Älteren 
während der Pandemie vorgestellt.
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Die flexiblere und differenzierte Diagnostik eröffnet neue Möglichkeiten 
für die Therapie. Aus den dimensional eingeschätzten Persönlichkeitsfunk-
tionen und -merkmalen lassen sich direkte Ableitungen für die Indikations-
stellung und Formulierung von Therapiezielen treffen. Zeigt eine Patientin, 
z. B. v.a. Einschränkungen im Bereich der Identität mit starkem Erleben von 
Identitätsdiffusion, mangelndem Erleben von Selbstwirksamkeit oder Em-
pathiefähigkeit, können diese Probleme in der Therapie vorrangig thema-
tisiert und bearbeitet werden. Darüber hinaus unterstützt der neue Ansatz 
im ICD-11 die Integration von psychoedukativen Elementen, die den Pa-
tient:innen helfen, ihre eigene Persönlichkeit (und Persönlichkeitsstörung) 
besser zu verstehen und damit umzugehen. Dies kann die Selbstwirksamkeit 
der Patient:innen erhöhen und zur Reduktion von Stigmatisierung beitra-
gen.

Die klinische Praxiserprobung des neuen Systems und damit auch die 
empirische Überprüfung der klinischen Nützlichkeit hat eben erst begon-
nen. Wir dürfen gespannt sein, wie es sich in den nächsten Jahren entwi-
ckelt. Ich hoffe hiermit schon heute Ihr Interesse für eine Einführung in das 
Thema geweckt zu haben und wünsche Ihnen viel Freude und hoffentlich 
auch interessante neue Einblicke bei der Lektüre dieses Heftes.

Jana Volkert (Ulm)
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